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III .

Des Fiſchers Haus .

(Vergl . Abth. II. S. 202. )

Sein Haus hat der Fiſcher gebaut ,

Es ſtehet dicht an den Wellen ,

In der blauen Flut ſichs beſchaut ,

Als ſpraͤch' es : wer kann mich faͤllen.

Die Mauern , die ſind ſo dicht ,

Voll Korn und Wein ſind die Raͤume,

Es zittert das Sonnenlicht

Herunter durch Bluͤthenbaͤume.

Und Reben winken herein

Von grüͤnen, ſchirmenden Huͤgeln,

Die laſſen den Nord nicht ein ,

Die umhaucht nur der Weſt mit den Fluͤgeln.

Und am Ufer der Fiſcher ſteht ,

Es ſpielt ſein Netz in den Wellen ,

Umſonſt ihr euch wendet und dreht ,

Ihr Karpfen , ihr zarten Forellen !

Sein frevelnder Arm euch zieht

Im engen Garn ans Geſtade ;

Kein armes Fiſchlein entflieht ,

Das kleinſte nicht findet Gnade .

Auf ſteiget kein Waſſerweib

Euch zu retten , ihr ſtillen , ihr guten !

Und lockt mit dem ſeligen Leib

Ihn hinab in die ſchwellenden Fluten .

„ Ich bin der Herrſcher im See ,

Ein Koͤnig im Reiche der Wogen ! “

So ſoricht er und ſchnellt in die Hoͤh'

Den ſchweren Angel im Bogen. ⸗

Und euer Leben iſt aus ,

Der Fiſcher mit frohem Behagen ,
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Er tritt in das ſtattliche Haus ,

An den harten Stein euch zu ſchlagen ,

Er legt ſich auf weichen Pfuͤhl
Von Gold und Beute zu traͤumen ; —

O Nacht , ſo ſicher und kuͤhl,

Wo Hamen und Angel ſaͤumen!

Da regt ſich das Leben im Grund ,

Da wimmelt ' s von Karpf ' und Forelle

Da nagt ' s mit geſchaͤftigem Mund

Und ſchluͤpft unter ' s Ufer im Quelle .

Und fruͤhe beim Morgenroth
Der Fiſcher kommt mit den Flechten ;
Am Tage drohet er Tod ,
Die Rache ſchafft in den Naͤchten.

Von Jahr zu Jahr ſie nicht ruht ,
Die Alten zeigen ' s den Jungen ,
Bis daß die ſchweigende Flut
Iſt unter das Haus gedrungen ;

Bis daß in ſinkender Nacht ,
Wo der Fiſcher traͤumt auf dem Pfuͤhle,
Das Haus , das gewaltige kracht ,
Verſinkt in der Wogen Gewuͤhle.

Ausgießet ſich Korn und Wein ,
Es oͤffnet der See den Rachen ,
Er ſchlingt den Moͤrder hinein ,
Er hat nicht Zeit zum Erwachen⸗

Die Gaͤrten, die Baͤume zugleich ,
Sie ſchwinden , ſie ſetzen ſich nieder ,
Es ſpielen im freien Reich
Die Fiſche , die froͤhlichen, wieder .
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